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Ich bin kein Imker

und muss mich daher ganz 

allgemein auf den gegenwärtigen 

Artenschwund in Deutschland 

beziehen

Allerdings spielen Insekten in 

meinem Referat eine wichtige 

Rolle



Vorangestellte Zusammenfassung 

meines Vortrags:

Deutschland wächst zu:

Es fehlen offene Habitate und kahle 

Flächen



Wir können die Natur  im heutigen Deutschland 

nicht mehr sich selbst überlassen

Wir brauchen den Zielartenschutz:

das heißt:

 die technische Pflege 

der Habitate für die Bedürfnisse gefährdeter Arten

Meine Vision ist, dass die Landwirtschaft  in den 

Artenschutz

integriert  werden kann

Land- und Forstwirte sollten 

die Artenschützer der Zukunft sein



Warum verschwinden heute die Arten?

Sie verschwinden hauptsächlich deshalb, 

weil ihre Lebensräume (Habitate) verschwinden



https://bienesuchtbluete.wordpress.com/

Dieses aufschlussreiche 

Bild habe ich ganz zufällig 

im Internet gefunden:



Was ist in den letzten Jahrzehnten bei uns passiert?

Wir haben die kargen offenen Böden verloren.

Wir sind hoffnungslos überdüngt



Diese schön grün leuchtenden Stadtpark-

Flächen 

sind für Insekten völlig wertlos.

Es ist (ahnungslos) verschwendetes 

wertvolles städtisches Eigentum
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Hier leben die gefährdeten 

Insekten:
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Das Problem (für die Bevölkerung) ist, 

dass (in Mitteleuropa)  

Natur und Artenreichtum 

etwas Verschiedenes sind

Und vor allem hat die 

Ästhetik der Landschaft 

wenig mit Artenreichtum zu tun

Das ist ein schwer zu lösendes 

Dilemma des Artenschutzes



Kapitel 1:

Sauberkeit und Ordnung



ein kleines Beispiel soll das verdeutlichen:

Sauberkeit und Ordnung 

(die alten preußischen Tugenden) 

vernichten Habitate und Nahrungsquellen für 

viele Arten

Und das ist ein weiteres schwer zu lösendes 

Dilemma des Artenschutzes



Diese ĂNaturñ mögen wir nicht

Google

Aber die Arten mögen sie



So sieht ein 

artenfreies Dorf aus

(samt Umgebung): 

Google



So sieht ein 

Dorf in Ungarn aus: 
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so kriegt man ein Dorf 

Spatzen- und Schwalben-frei:

Google



zumindest im Garten könnte man da 

ein wenig Abhilfe schaffen:
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Kapitel 2:

Die Fauna und Flora 

Mitteleuropas 

haben etwas ganz Besonderes 

an sich.

Mitteleuropa ist nicht so wie 

andere Teile der Welt.

Und entsprechend muss hier 

auch der Artenschutz anders 

aussehen 



Beginnen wir mit der Erkenntnis:

Mitteleuropas heutige Arten sind Einwanderer aus 

fremden Ländern

Wir hatten einst eine 

reiche Fauna und Flora im Tertiär



Beginnen wir mit der Frage:

Woher kommen die Arten, die Mitteleuropa heute 

besiedeln?

Google



Aber dann kamen die Eiszeiten

Google

und sie haben fast Alles zerstört



In Europa konnten viele Arten den 

Eiszeiten nicht ausweichen 

und wurden vernichtet

Etwas Anderes galt für die Arten 

West-Asiens:

Dort konnten die Arten ausweichenPyrenäen, Alpen und Karpaten 

standen quer



Mitteleuropa hat durch die Eiszeiten den Artenreichtum des 

späten Tertiärs und frühen Quartärs weitgehend verloren

Das erkennt man daran, dass in Mitteleuropa heute 

nur wenige endemische Arten leben

Die meisten Arten des heutigen Mitteleuropas

sind keine ortsansässigen Mitteleuropäer

Es sind fremde Einwanderer aus den Habitaten der 

Eiszeit-Refugien 

des Mittelmeers und des Ostens



Der Naturschutz muss wissen, 

dass er in Mitteleuropa Arten zu schützen hat, 

von denen viele gar nicht die Habitate brauchen, 

die entstehen würden, 

wenn hier die Natur sich selbst überlassen würde 



Foto: Geißler-Strobel

Kiebitz und Rebhuhn

brauchen keine ursprüngliche Natur;

denn sie kommen aus den Steppen des Ostens
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3.) lichte Wälder

2.) Warm-Steppe

1.) Mammut-Steppe
Google

Wie sahen die Habitate 

während der Eiszeiten aus?
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1.) Die Mammut-Steppe 

gibt es heute nicht mehr

(auch nicht in Sibirien)

Google



2.) Aus den Warm-Steppen des Ostens kommt die Mehrheit 

der heute in Mitteleuropa lebenden Tiere
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3.) Aus den offene Lichtwäldern des 

Mittelmeerraums kommt die zweite 

Mehrheit der heute in Mitteleuropa 

lebenden Tiere
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